
Ein zweites Leben
mit neuen Armen

Professor Edgar Blamer (11,) undChrlstoph Hllhnka mit IhremPatienten Karl Merk,
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dauer te 15 Stunden - ein Ma­
rath on, an dem 40 Ärzte teil­
nahmen. Die einen nahmen
dem Hirntoten die Arme ab,
während die andere n Karl
Merks Körper auf das fremde
Geweb e vorbere itete n.

Nach der OPbekam der AII­
gäuer Medi kamente, damit
sein Körper die neuen Arme
nicht abstößt - gleichzeitig ab­
solvierte er ein tägliches Fit­
nessprogramm. Seine Arme
steckten kurz nach der Opera­
tion noch "in einem Gestell
aus Bändern , Ketten und Ver­
bänden, we il seine Muskeln
noch zu schwach sind", berich­
tete dama ls die AZ. Doch es
ging ihm gut: Sein Körper
nahm die neuen Arme und die
Medikamente gut an, die
Schwes tern blätterten ihm so­
gar die Zeitung um. Trotzdem
wollte Karl Merk so schnell es
ging zurück zu seiner Familie.

'Jetzt kommt Karl Merk täg­
lich besser mit seinen Armen
zurecht. Er kann sie immer
besser bewegen, laut den Ärz­
ten macht er große' Fort­
schritte. Ein neues Leben ­
mit den Armen eines Toten.

innen er sich an den regneri­
schen Tag auf seinem Hof in
der Nähe von Memmingen.
"Ich habe den Fehler gesucht,
bin ausgerutscht und mit dem
Arm in die Walze geraten :'
Der Häcksler zerfetzte sein
Fleisch und seine Knochen,
Karl Merk versuchte , sich mit
dem anderen Arm zu befreien
- da zog es auch den in die Ma­
schine. ..ln fünf Sekunden war
alles vorbei:'

Dem kurzen Unglück folgte
ein Jahrelanges Martyrium :
Sechs Jahre experimenti erte
Karl Merk mit Prothesen, die
ihm aber alle nicht passten, Ei­
nes Abends sah er einen
Münchner Transplantat ionsex­
perten im Fernsehen. Er rief ,
sofort an.

Merks Fallwar eine Heraus­
forderung: Die Ärzte bereite­
ten sich Jahre auf die Opera­
tion vor. Der Eingriff selbst

MÜNCHEN/MEMMINGEN Erst krib­
belte es. Dann konnte Karl
Merk (55 ) einen Arm heben.
danach den zweiten. Er
konnte Türen öffnen, licht­
schalter drücken. Einfache
Dinge, die für jeden selbstver­
ständlich sind - für den Milch­
baue rn aus dem Allgäu sind
sie ein Wunder. Vorsieben jah­
ren riss ihm sein Maishäcksler
beide Arme über den Ellenbo­
gen ab. Vor fast einem Jahr
nähten ihm Münchner Ärzte
neuean- sie stammten vonei­
nem toten Spender.

Am 26.Juli 2008 wachte
Karl Merk im Klinikum rechts
der Isar aus der Narkose auf.
"Ich wa r überwältigt, als ich
gesehen habe , dass ich wieder
beide Arme hab'. Dieses Ge­
fühl kann man gar nicht be- '
schreiben."

2002 war es passiert: "Der
Maishäcksler war kaputt", er-

Einjahr nach derspektakulären Transp lantation
durchMünchner ÄTZte kann derMilchbauer Karl
Merk wiederbeideArme bewegen - ein
Maishäcksler hattesie ihm abgerissen


